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3aljren nodj oermetjrt fjat, fo ftnb roir immertjin
nodj roeit baoon entfernt, für Sluäjug unb Sanb*

roebr eine boppelte Slrmatur ju befifeen, ein Seftanb,
ber audj bei ben bejdjeibenften Slnjprüdjen an eine

Kriegäreferoe, alä bringenb notfjroenbig befdjafft
roerben foüte, roenn roir nidbt nur hinter unferen
Radjbarn, fonbern audj tjinter unferen Sorfaljren
jurücffteljen rooüen.

Rod) 1881 fdjrieb Oberft geife bejüglidj ber Se*

fleibungäreferoe: „©ie erfaljrung leljrt, bafe bie

abgegebenen ©egeufiänbe fo jiemliaj für ben grie*
benäerfafe roieber aufgebraudjt roerben unb bafe bie

Sefleibungäreferoe einftroeileu roeit baoon entfernt
ift, eine eigentlidje Kriegäreferoe ju fein."

©iefer i^uftanb roirb ftdj nadj unb nad) infofern
beffern, alä bie Kantone burdj Sunbeäbefdjlufe oom
10. 3nni 1882 getjalten finb, folgenbe Sefleibungä«
unb Sluärüftungägegenftänbe auf Sager ju Ijalten:

a. ©en gefammten Sebarf jur Sluärüftung ber

auägebobenen Refruten beä betreffenben 3Qbreä.
b. Sllä Referoe eine jroeite 3at>reäauärüftung

fertiger neuer Kleiber, beftetjenb auä ber erforber«

lidjen galjl Käppi nebft ©arnitur, gelbmüfeen nebft

Ouaften, SBaffenröcfen, Slermelroeften, Kaputen,
Wänteln nebft Sldjfelflappen.Rummern, ftofen,
©poren.

Sei Sluäbrudj eineä Kriegeä roürbe biefe Referoe

natürlidj fofort aufgebraudjt roerben, roenigftenä
roenn man ben anberroärtä geltmben ©runbfafe be*

folgen rooüte, ben ©olbaten nur mit „neuer Se«

fleibung" in'ä gelb ju fdjicfen. 6ä müfeten mittjin
fofort bie nötigen Waferegeln ergriffen roerben,

um eine frifdje Referoe ju befdjaffen.

Ueber ben Seftanb ber Wunitionäreferoe ftetjen

unä feine neueren Slngaben jur ©iäpofition, übri=

genä tjat bie fdjtoeijerifdje OffijierägefeÜfdjaft oor
jroei 3a^ren ©djritte gettjan, einen für aüe eoen*
tualitäten auäreidjenben Sebarf ju fidjern; eine

ftauptfrage ift bie, SBaffen« unb Wunitionäoorrättje,
bie gabriten unb Saboratorien gegen ftanbftreidje ju
becfen, roeldjen Sunft roir fdjon oben berütjrt fjaben

unb auf ben roir in ber golge jurücffommen roerben.

C. Sluärüftung ber Sruppeneinljeiten mit Requi«

fitlonäfuijrroerten an ©teüe orbonnanjmäfeiger Sro«
oiant* unb Sagageroagen tc.

Sei plöfelidjem Sluäbrudj eineä Kriegeä gibt eä

fdjon genug unoorljerjufeljenbe griftionen, bafe mau

um fo meljr beftrebt fein foüte, bie im Sorauä be*

redjenbaren griftionen fdjon in griebenäjeiten ju
befeitigen. ,3u ben im Sorauä beredjenbaren grif«
tionen jätjle idj bie Sefdjaffung oon Requifitionä«
fuijrroerfen, beren eine gelbbioifion eine ert)eblict;e

Slnjaljl bebarf, roie folgenbe.gufammenfteüung jeigt:

a J
guljtweite Sefpannung ,§ 2 S«-»so ^-2 ®«? £ s

SBagagewagen
SPtoolantwag.

ii
Sffiagen f. SBet«

wunb.*u.Jftan--
fenttan«pott
®e»äctwagtn

2 SPfctbe
2 „ 5 —
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Wittjin total 77 Requifitionäfttljrroerfe per ©i«
oifion. Run benfe man ftd) bie Konfufion, roeldje
ein plöfelidjeä Slufgebot meift Ijeroorruft, man benfe

fid) bie ©tocfungen im eifenbatjnbettieb unb oer*
gegenroärtige fid) bie oerfajiebenen Orbceä unb

Kontreorbreä, roeldje ftdjerlidj erlaffen roerben, um
bie Sruppen mit Requtfitionäfuljrroerfen auäjtt«
ruften, bann roirb man ftd) fdjliefelid) ei en Segriff
madjen fönnen oon bem Waterial, baä ba in aüer
eile jufammengetrommelt roirb. eine Orbonnanj
beftetjt nidjt, alfo roirb man baä Waterial netjmen,
baä fidj gerabe bei ber ftanb finbet. erroeiät eä

ftd) in ber golge alä untauglidj ober fäüt e§ bei
einem Warfdj auf fdjledjten ©ebirgäroegen jufam»
men, fo fann leidjt ber gaü eintreten, bafe bie

Sruppen, beren S^ooiant' unb Sagageroagen ju
©runbe gegangen finb, {jungem unb frieren muffen
(lefetereä, ba ibnen bie auf ben Sagageroagen mit«

jufütjrenben SBoübecfen fetjlen!), rooburd) bie Sei«

ftungäfäbigfeit ber betreffenben Sruppe roefentlidj
beeinträchtigt roerben fann.

$um roenigften bie Sagageroagen ber 3nfanterie=
unb ©eniebataiüone, foroie bie Siooiantroagen ber

3nfanteriebataiÜone, ©ragonerfdjroabronen, faljren»
ben Satterien, Sarifolonnen unb ©eniebataiüone
foüten nadj einer paffenben Orbonnanj angefertigt
unb mit bem übrigen Kovpämaterial biefer be*

treffenben Sruppenförper aufberoatjrt roerben.

(goitfefrung folgt.)

Site 3nfiruttion ber fdjmcijctifdjen Infanterie.
II. uno III. Sljeil. Sujetn, 1884.

3n feljt etroünfdjt fuvjet ,3eit liefert tjiemit ber

fterr Oberftlieutenant o. elgger bie golge unb ben

©d)lufe feiner oerbienftoollen Slrbeit, bie fidj jum
^toeef gefefet tjat, bie Offijiere nidjt nur alä Kom-
manbirenbe, fonbern audj alä Setjrer ber Unter«

gebenen möglidjft ju forbern.
©er II. Sljeil betjanbelt baä gormeüe ber 3n»

fanterietaftif, roobei namentlid) bie Sebeutung unb

Slnroenbung ber gormationen tn grünblidjer unb

anregenber SBeife erörtert roirb.
Son nodj größerem, roeil aügemeinerem Sntereffe

ift ber III. Sljeil, ber ©efedjtämettjobe unb gelb«
tranöoer betjanbelt, unb tjier madjen roir befonberä

aufmerffam auf ben treffüdj burdjgefütjrten Slbfdjnitt
über bie Slrbeiten für bie Sruppenjufammenjüge.

ftier geljt ber Serfaffer über baä ©ebiet fjinauä,
baä nur füt bie ftauptroaffe fpejieüereä 3"tereffe
tjätte, unb gibt bem gefammten Offijiersforpä ber

Slrmee eine reidje Seleljtung unb roiüfommene Sin«

regung. —
SBit fagen bem Setfaffer ©auf für feine mülje*

ooüe Slrbeit unb begnügen unä, unfere Kameraben
aüer SBaffen auf biefelbe aufmerffam ju madjen.

Sl. ©d)roe i jer.
Safäjenbuäj ber felbärjtltdjen 3m.probifatton8tcdjmf

oon Dr. 3nliuä Sort, fönigl. baper. Ober-
ftabäarjt. Serlag oon gerb, enfe in ©tutt«

gart. S«iä brofd). gr. 6. 70, geb. gr. 8.

©aä internationale Komite beä rotljen Kreujeä
ijat nad) bem Urtljeil ber brei 5ßreiSriä)ter Srof.
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Jahren noch vermehrt hat, so sind wir immerhin
noch weit davon entfernt, für Auszug und Landwehr

eine doppelte Armatur zu besitzen, ein Bestand,

der auch bei den bescheidensten Ansprüchen an eine

Kriegsreserve, als dringend nothwendig beschafft

werden sollte, wenn wir nicht nur hinter unseren

Nachbarn, sondern auch hinter unseren Vorfahren
zurückstehen wollen.

Noch 1881 schrieb Oberst Feiß bezüglich der

Bekleidungsreserve: „Die Erfahrung lehrt, daß die

abgegebenen Gegenstände so ziemlich für den

Friedensersatz wieder aufgebraucht werden und daß die

Bekleidungsreserve einstweilen weit davon entfernt
ist, eine eigentliche Kriegsreserve zu sein."

Dieser Zustand wird sich nach und nach insofern
bessern, als die Kantone durch Bundesbeschluß vom
10. Juni 1882 gehalten sind, folgende Bekleidungsund

Ausrüstungsgegenstände auf Lager zu halten :

a. Den gesammten Bedarf zur Ausrüstung der

ausgehobenen Rekruten des betreffenden Jahres.
lz. Als Reserve eine zweite Jahresausrüstung

fertiger neuer Kleider, bestehend aus der erforderlichen

Zahl Käppi nebst Garnitur, Feldmützen nebst

Quasten, Waffenröcken, Aermelwesten, Kaputen,
Mänteln nebst Achselklappen-Nummern, Hosen,

Sporen,
Bei Ausbruch eines Krieges würde diese Reserve

natürlich sofort aufgebraucht merden, wenigstens

wenn man den anderwärts geltenden Grundsatz
befolgen wollte, den Soldaten nur mit „neuer
Bekleidung" in's Feld zu schicken. Es müßten mithin
sofort die nöthigen Maßregeln ergriffen merden,

um eine frische Reserve zu beschaffen.

Ueber den Bestand der Munitionsreserve stehen

uns keine neueren Angaben zur Disposition, übrigens

hat die schweizerische Offiziersgesellschaft vor
zmei Jahren Schritte gethan, einen für alle
Eventualitäten ausreichenden Bedarf zu sichern; eine

Hauptfrage ist die, Waffen- und Munitionsvorräthe,
die Fabriken und Laboratorien gegen Handstreiche zu

decken, welchen Punkt wir schon oben berührt haben

und aus den wir in der Folge zurückkommen werden.

lü. Ausrüstung der Truppeneinheiten mit Ncqui-
sttionsfuhrmerken an Stelle ordonnanzmäßiger
Proviant- und Bagagemagen zc.

Bei plötzlichem Ausbruch eines Krieges gibt es

schon genug unvorherzusehende Friktionen, daß man

um so mehr bestrebt sein sollte, die im Voraus
berechenbaren Friktionen schon in Friedenszeiten zu

beseitigen. Zu den im Voraus berechenbaren Frik
tionen zähle ich die Beschaffung von Requisitions
fuhrwerken, deren eine Felddivision eine erhebliche

Anzahl bedarf, wie folgende Zusammenstellung zeigt:

Fuhrwerke Bespannung
D>Z ?Z ZZ °G s

Bagagewagen
Prvvtemiwag.

Wagen s. Ver,
wund.-u.Kran-
kentranêport
Gepäckwagen

2 Pferde
2 „

S —
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Mithin total 77 Requisttionsfuhrmerke per
Division. Nun denke man sich die Konfusion, welche

ein plötzliches Aufgebot meist hervorruft, man denke

sich die Stockungen im Eisenbahnbetrieb und
vergegenwärtige sich die verschiedenen Ordres nnd

Kontreordres, welche sicherlich erlassen werden, um
die Truppen mit Requisttionsfuhrwerken auszu>
rüsten, dann wird man stch schließlich ei en Begriff
machen können von dem Material, das da in aller
Eile zusammengetrommelt wird. Eine Ordonnanz
besteht nicht, also wird man das Material nehmen,
das stch gerade bei der Hand findet. Erweist es

sich in der Folge als untauglich oder fällt es bei
einem Marsch auf schlechten Gebirgswegen zusammen,

so kann leicht der Fall eintreten, daß die

Truppen, deren Proviant' und Bagagemagen zu
Grunde gegangen sind, hungern und frieren müssen

(letzteres, da ihnen die auf den Bagagemagen
mitzuführenden Wolldecken fehlen!), wodurch die

Leistungsfähigkeit der betreffenden Truppe wesentlich

beeinträchtigt werden kann.

Zum wenigsten die Bagagewagen der Jnfanterie-
und Geniebataillone, sowie die Proviantwagen der

Jnfanteriebataillone, Dragonerschwadronen, fahrenden

Batterien, Parkkolonnen und Geniebataillone
sollten nach einer passenden Ordonnanz angefertigt
und mit dem übrigen Korpsmaterial dieser

betreffenden Truppenkörper aufbewahrt merden.
(Fortsetzung folg,.)

Die Instruktion der schweizerischen Infanterie.
II. und III. Theil. Luzern, 1884.

In sehr erwünscht kurzer Zeit liefert hiemit der

Herr Oberstlieutenant v. Elgger die Folge und den

Schluß seiner verdienstvollen Arbeit, die sich zum
Zweck gesetzt hat, die Ofsiziere nicht nur als Kom»
mandirende, fondern auch als Lehrer der Unte»
gebenen möglichst zu fördern.

Der II. Theil behandelt das Formelle der

Jnfanterietaktik, wobei namentlich die Bedeutung und

Anwendung der Formationen in gründlicher und

anregender Weise erörtert wtrd.
Von noch größerem, weil allgemeinerem Interesse

ist der III. Theil, der Gefechtsmethode und Feld-
rvanöoer behandelt, und hier machen wir besonders

aufmerksam auf den trefflich durchgeführten Abschnitt
über die Arbeiten für die Truppenzusammenzüge.

Hier geht der Verfasser über das Gebiet hinaus,
das nur für die Hauptwaffe spezielleres Interesse
hätte, und gibt dem gesammten Offizierskorps der

Armee eine reiche Belehrung und willkommene

Anregung. —
Wir sagen dem Verfasfer Dank für feine mühevolle

Arbeit und begnügen uns, unsere Kameraden
aller Waffen auf dieselbe aufmerksam zu machen.

A. Schweizer.
Taschenbuch der seldörztlichen Jmprovisationstechnik

von vr. Julius Port, königl. bayer.
Oberstabsarzt. Verlag von Ferd. Enke in Stuttgart.

Preis drosch. Fr. 6. 70, geb. Fr. 8.

Das internationale Komite des rothen Kreuzes
hat nach dem Urtheil der drei Preisrichter Prof.
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Se gort, ©urtt unb ©ocin baä oorliegenbe oor«
treffliebe SBerf alä Sreiäfdjrift gefrönt, eä
oerbient bieä aud) mit ooüem Redjt burd) bie Reidjs
Ijaltigfeit beä ©toffeä, bie auägejeidjnete Seatbei«

tung beäfelben unb bie flare ©arfteüung burd)
trefflidje ftoljfdjnitte. 3n meljr alä 300 ©eiten
roirb bie 3mPfooifationätedjnif auf ben Serbanb«
pläfeen, beim Sranäport unb im gelblajaretlj be«

fprodjen. 3&" Rottjroenbigfeit ift anerfannt; fie
bilbet eine ergänjung ber offijieüen ftülfeleiftung.
bie roeber an Setfonal nodj Waterial in ben erften
©tunben unb Sagen nadj grofeen ©djladjten ooü«

ftänbig auäreidjen fann.
Sott befpridjt juerft ben Serbanbplafe unb bie

Sbätigfeit auf bemfelben; biefe foü beftänbig barauf
bebadjt fein, alleä auf bie ©auer unb
nidjtä Srooiforifdjeä ju leiften. er oerlangt
baä aud) oon ben cbirurgifdjen 3mPr°fifationen,
roeldje fid) befonberä auf gratturoetbänbe unb
SBunbbecfoerbänbe bejieben. Sluäfübrlid) unb burdj
ftoljfdjnitte fetjr gut oeranfdjaultdjt roirb gejeigt,
roie auä ©trofj, SBeiben, Sappbecfel, ©djufterfpan,
SDratjt, Sanbeifen unb Sledj firirenbe Serbänbe für
bie (Srtremitäteu gemadjt roerben fönnen, bie ben

©opäoerbanb im gelb nadj oerfdjiebener Ridjtung
übertreffen. Sllä improoifirte Slntifepftä empfietjlt
Sort bie Sluätrocfnungämetljobe mit ftoljrooüe,
Sorf, ©ägfpänen unb ©treupuloern, tjölt aber aud)
bie Salfamica, fo befonberä ben Sljeer, für ein guteä
Stntifepticum im gelbe. Serbanbmittel, roie Kar*
bolgaje unb bergleidjen, foüen fertig präparirt unb
ftaubfrei in SIedjbüdjfen mitgefürt roerben. Slls
3mprooifationen jur SlutftiÜung roerben bie feodj-
lagerung ber ©lieber, bie gierton unb bie (5ämardj
fdje Umroicflung berfelben unb bte Kompreffion
ber ©efafee (art. fem.) mit Roübinbe unb ©tab
Ijeroorgeboben. Sei afuter Slnämie tritt neben ber

Sieferlagerung beä Oberförperä unb einroicflung
ber ertremitäten (Sluto«Sranäfufion) an bie ©teüe
ber Sransfufion bie 3nfufion oon jirfa 1000 ©ramm
0,6 % Kodjfaljlöfung in eine Slrmoene.

3aljlreid) finb bie Stnptooifationen beim Ser«
rounöetentranäport; eä roirb gejeigt, roie berfelbe
burd) 1—2 W ann oon ftanb, bann auf Sfcrag*
bahren, bie jugleid) alä Setten bienen, auf Saft

tfjieren, SBagen, ©djlitten, eijenbaljnen, ©djiffen tc
beroerffteüigt roerben fann.

©ie 3mprooifationen befjnen fid) aber aud) auf
baä gelMajaretb auä. Sott jeigt namentlid), roie

prooiforifdje Unterfunftäräume befdjaffen fein muffen

unb roie bereitä beftebenbe ©ebäube jujttridjten
finb, um Sajaretfjjroecfen ju bienen. er leljrt unä
bie erridjtung oon Sagerfteüen, bie Sejdjaffung
oon ©pitalgerätfjen unb ben ganjen SBirtljfdjaftä«
betrieb eineä gelbfpttalä.

3m roeiteren roirb bie 3mPrODifation bei ber

Serritung oon 3mpermeabel, oon afeptifdjen Ser«

banbftoffen, eatgut, ©rainröbren tc, furj bie

djirurgifdje 3mprooifation befprodjen,
unb im Slntjang treffen roir eine feljr gute Sin*

leitung ju improoifirten Kodjeinridjtungen, jum
Reinigen fdjmufeigen SBafferä unb jur Sereitung

roafferbidjter unb unoerbrennlidjer ©eroebe. Sludj
ber Seerbigung auf bem ©djladjtfelbe roirb gebadjt.
©ie Seidjen foüen bei Waffenbeerbigung auf trocfe»

nem Soben, umgeben oon ©anb, Kieä tc auf«

getjäuft unb mit 1 Weter erbe bebecft roetben, ba-
mit in biefem ttocfenen Seitenflügel bie gäulnife
balb ber Serroefung refp. ber ©paltpilj rafdj bem

©djimmelpilj Slafe madje.

Wöge baä burdj baä Urtljeil ber 3urtj am beften

empfohlene Sudj oon ben fdjroeijerifdjen ©anitätä«
offijieren bie gebüfjrenbe Slnerfennung ettjalten.

Sitdjet.

dibgenoffenfdiaft.
— (Slborbnmtß.) 3ln bie am 1. ©cptembet In ®enf ftatt*

finbente Internationale Äonferenj be« Dtotfjen Äteuje« tjat bei

!Bunbc«tatb bie ajetten Dbeift«S)i»lfionäte SWetet in SBetn unb

?ecctnte fn Saufanne, fowfe ben #ertn JDbeifelbaijt Dr. Sieglet
in SBetn abgeotbnet.

— (äJHlttärifaje Sraftanben ber SBunbctföerfautmlung.)
§ür bfe am nä-bfltommenten 4. 3«ni J" otbentlldjen ©ommet«

feffion jufammenttctenbe S8unbc«»etfaminlung fjat ber SBunbeStatb

tle nadjjie^enoen Stattanben feftgefteUt:

1. ®efdjäft«beifdjt bc« eibgenöffifdjen SWflftätbcpattcment«.

2. Jttleg«moterlalbefdjaffung füt i885. SBotfajaft unb «Befcblufj.

entwu.f betreffenb Söewflligung bet füt tfe «Befdjaffung »on Ätfcg««
matctfal füt ba« 3abi 1884 ctfotbctlfdjen Ätebite.

3. (Sntfdjäbfgung füt 9fettutenau«tüftung fm Sab« 1885.

SBotfajaft unt» SBefdjlitfjentwutf »om 18. Slprfl 1884 (Bunbe«.
bfatt II, 790), betteffenb bfe »om SBunbe an bfe Äantone für bfe

«Befldbung unb sau8tüfiung bei SRcfruten füt ba« 3af)t 1885 ju
lelftenbe ©ntfdjäbfgung.

4. Sßof f tion «at Ulfe tfe. SBotfajaft unb Sefdjfufjentwutf
»om 21. SJcooembet 1882 (SBunbe«bfatt 1882, IV, 377), be»

tteffenb Steubewaffnung oer $ofttfon«artl(lcrft. — -BunbcJbefdjluf)

»om 5. 3>i« 1883 (sHmtl. ©amml. VII, 166).
5. SKttltäifttafgefef). SBotfdjaft ju einem neuen SWIlf»

täifttafgefefje.

— (2)er SBteberbeginn ber militärifdjen Hebungen in
Sürid)) fft »om efbg. SDIilitätbcpattcment auf ben 24. SWai feft«

gefegt wotben, ba bie «ttypbuäeplbcmfe auf genanntem Uebung««

«ptaj at« etlofdjen ju betradjten ift.

— (Slborbnung jur (Sintoeujuna beS $itfour=$enlraal$.)
«Det SBunbeüvait) bat befdjloffen, an bem -Anfang« nädjften SWo»

nat« fn ®enf ftattftnbenben gefie bet (Sfnweitjung be« SSufout»

SDenfmal« ftdj butdj btei SWItgtfebct »ettreten ju laffen, nämlidj

buid) ben §eitn S8unbe«ptäjtbenten Sffiflti, ben «IpettR SBfjeptäji«

benten ©djenf unb ben Jpcrtn S8unbc«tatf) «Btoj.

— (@tn einbrua)«biebftatjl in beut Santoml.ttieflSlom*
miffartflt bon 3Üridj) fjat ftattgefuncen. — ©« gelang oen

Stieben nut bfe «ipanofaffe ju etbtedjen; au« bfefet wutben
1700 gt. cntwenbel. SDa« Äanton«»Ätleg«fommlffatlat befinbet

ftdj tn bet Äafetne tn SSufjetfifjl. auffällig ift, baß bei Äanton

nodj feine cfi,btud)«ftdjcte Äaffe angefdjafft ba*, bafj oa« Äommif«

fatfal«jfmmet (in weldjem ftd) oft bebeutenbe ©ummen befinben)

webet »on einem SWenfdjcn nodj -ipunb bewadjt witb, bafj man

tiefe« felbft tn einet Seit untctlaffcn fjat, tn weldjer fidj wegen

tet 3..0|>tyu«epibemfe ftfn SWann in ber Äafetne befinbet.

5)ei Sßetluft wate »fellefdjt »etfjütet wotben, wenn bfe Um«

jäunung be« Äafcrnentjofe«, an weldjet feft btei 3af)ten geat«

beitet wftb, ttoflenbet wotben wätc. Untci foldjen Süct^ältnfffen

wftb bet Äanton wobl ben ©djaben ttagen muffen.

Croquir-Etuis für den Felddienst,
enth. 1 Schoner mit Bleistift, 1 Tintenstift und 4 polirte
kurze Farbstifte, ä Fr. 1. 20 empfiehlt

J. Kirchhofer-Styner, Luzern.
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Le Fort, Gurlt und Socin das vorliegende
vortreffliche Werk als Preisschrift gekrönt. Es
verdient dies auch mit vollem Recht durch die Reich»

haltigkeit des Stoffes, die ausgezeichnete Bearbeitung

desselben nnd die klare Darstellung durch

treffliche Holzschnitte. In mehr als 300 Seiten
mird die Jmprovisationstechnik auf den Verband»
platzen, beim Transport und im Feldlazareth
besprochen. Ihre Nothwendigkeit ift anerkannt; fie
bildet eine Ergänzung der offiziellen Hülfeleistung.
die weder an Personal noch Material in den ersten

Stunden und Tagen nach großen Schlachten
vollständig ausreichen kann.

Port bespricht zuerst den Verbandplatz und die

Thätigkeit auf demselben; diese soll beständig daraus
bedacht sein, alles auf die Dauer und
nichts Provisorisches zu leisten. Er verlangt
das auch von den chirurgischen Improvisationen,
melche sich besonders auf Frakturverbände und
Wunddeckverbände beziehen. Ausführlich und durch
Holzschnitte sehr gut veranschaulicht mird gezeigt,
wie aus Stroh, Weiden, Pappdeckel, Schusterspan,
Draht, Bandeisen und Blech fixirende Verbände für
die Extremitäten gemacht merden können, die den

Gypsverband im Feld nach verfchiedener Richtung
übertreffen. Als improvistrte Antisepsis empfiehlt
Port die Austrocknungsmethode mit Holzmolle,
Torf, Sügspänen und Streupulvern, hält aber auch
die Balsamica, so besonders den Theer, für ein gutes
Antiseptikum im Felde. Verbandmittel, wie
Karbolgaze und dergleichen, sollen fertig präparirt und
staubfrei in Blechbüchsen mitgeführt werden. Als
Improvisationen zur Blutstillung werden die Hoch»

lagerung der Glieder, die Flexion und die Esmarch-
sche Umwicklung derselben und die Kompression
der Gefäße (srt. kern.) mit Rollbinde und Stab
hervorgehoben. Bei akuter Anämie tritt neben der

Tieferlagerung des Oberkörpers und Einwicklung
der Extremitäten (Auto-Transfusion) an die Stelle
der Transfusion die Infusion von zirka 1000 Gramm
0,6 "/» Kochsalzlösung in eine Armvene.

Zahlreich sind die Improvisationen beim Ver-
mundetentransport; es mird gezeigt, wie derselbe

durch 1—2 Mann von Hand, dann auf
Tragbahre n, die zugleich als Betten dienen, auf Last-

thieren, Wagen, Schlitten, Eisenbahnen, Schiffen zc.

bewerkstelligt werden kann.

Die Improvisationen dehnen sich aber auch auf
das Feldlazareth aus, Port zeigt namentlich, wie
provisorische Unterkunftsräume beschaffen sein müs-

sen und wie bereits bestehende Gebäude zuzurichten
sind, um Lazarethzwecken zu dienen. Er lehrt uns
die Errichtung von Lagerstellen, die Beschaffung

von Spitalgeräthen und den ganzen Wirthschafts«
betrieb eines Feldspitals.

Im weiteren mird die Improvisation bei der

Bereitung von Impermeabel, von aseptischen Ver»

bandstoffen, Catgut, Drainröhren zc., kurz die

chirurgische Improvisation besprochen,

und im Anhang treffen wir eine sehr gute
Anleitung zu improvisirten Kocheinrichtungen, zum

Reinigen schmutzigen Wassers und zur Bereitung

wasserdichter und unverbrennlicher Gewebe. Auch
der Beerdigung auf dem Schlachtfeld? wird gedacht.

Die Leichen sollen bei Massenbeerdigung auf trockenem

Boden, umgeben von Sand, Kies zc. auf»

gehäuft und mit 1 Meter Erde bedeckt werden, d«'
mit in diesem trockenen Leichenhügel die Fänlnih
bald der Verwesung resp, der Spaltpilz rasch dem

Schimmelpilz Platz mache.

Möge das durch das Urtheil der Jury am besten

empfohlene Buch von den schweizerischen Sanitätsoffizieren

die gebührende Anerkennung erhalten.

Bircher.

Eidgenossenschaft.

— (Abordnung.) An dte am 1. September in Genf
stattfindende internationale Konferenz des Rothen Kreuze« Hai der

Bundesrath die Herren Oberst-Divlfionäre Meyer in Bern und

Lecemte in Lausanne, sowie den Herrn Oberfeldarzt Or. Ziegler
in Bern abgeordnet.

— (Militärische Traltanden der Bundesversammlung.)
Für dte am »ächstkommenden 4. Juni zur ordentlichen Sommer«

session zusammentretende Bundesversammlung hat der Bundesrath
tie nachstehenden Traltanden festgestellt:

1. Geschäftsbericht des eidgenössischen Militärdepartements.
2. Kriegsmatertalbeschaffung für lSLS. Botschaft und Beschluß,

entwu' f betreffend Bewilligung der für die Beschaffung von
Kriegsmaterial für da« Jahr 1384 erforderlichen Kredite.

3. Entschädigung für RekrutenauSrüstung im Jahre 1385.

Botschaft und Beschlnßentwurf vom 13. April 1884 Bundes»

blatt II, 790), betreffend die vom Bunde an die Kantone für dte

Bekleidung und Ausrüstung dcr Rekruten für das Jahr 1383 zu

leistende Entschädigung.

4. Post tion «artillerie. Botschaft und Beschlußentwurf

vom 21. November 1882 (Bundeêblatt 1882, IV, 377). be,

treffend Neubewaffnung der Posittonsartlllerie. — Bundcsbeschluß

vvm S. J„lt l883 («mil. Samml. VII, 166).
5. Militärstrafgesetz. Botschaft zu einem neuen Mtlt»

tärstrafgesetze.

— (Der Wiederbeginn der militärische» Uebungen i»
Zürich) tst vom etdg. Militärdeparteinem auf den 24. Mai
festgesetzt worden, da die ThphuSepidemie auf genanntem Uebunge«

platz als erloschen zu betrachten tst.

— (Abordnung zur Einweihung des Dufour-Denkmals.)
Der BundeSraih hat beschloffen, an dem Anfangs nächsten Mo»

nat« in Genf stallfindenden Feste der Einweihung de« Dufour»
Denkmals sich durch drei Mitglieder vertreten zu lassen, nämlich

durch den Herrn Bundespräsidenten Welti, den Herrn Vtzexräsi»

deuten Schenk und den Herrn Bnndeêrath Droz.

— (Ein Einvmchsdiebstahl i» dem Kantons'Kriegskom-
mifsariltt von Zürich) hat staitgefunten. — Es gelang de»

Dieben nur die Handkasse zu erbrechen; auê dieser wurden

1700 Fr. entwendet. Da« Kanions-Krtegskommissariat befindet

sich tn der Kaserne tn Außersihl. Auffällig ist, daß der Kanton

noch keine einbruchssichere Kasse angeschafft ha', daß daS Kommts'

sariatêzimmer (in welchem sich ofi bedeutende Summen befinden)

weder »on etnem Menschen noch Hund bewacht wtrd, daß man

diese« selb« tn einer Zeit unterlassen hat, in welcher sich wegen

ter Typhnêepidemie kein Mann tn der Kaserne befindet.

Der Verlust wäre vielleicht verhütet worden, wenn dte

Umzäunung des Kasernenhofe«, an welcher sett drei Jahren
gearbeitet wird, vollendet worden wäre. Unter solchen Verhältnissen

wird der Kanton wohl den Schaden tragen müssen.

entk. 1 Sllkorrsr urit Lteistitt, 1 Linteustikt rrnd 4 zwiirts
Kur?« l?ari>8tists, à l?r. 1. 20 emzinsklt


	

